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§. 521. Es sei der Ort von M ein Kreis, welcher allemal entsteht, man mag
eine Kugel schneiden, wo man will, und C sei ein Punkt eines größten

Kreises [...]
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der Kaͤſtneriſchen Anal. endl. Größen, 2
aus A iſt 1.) a ſin u

2.)a S fin 3 (u P.)
und ausC 3.) a — ſin 3 ( u4 3.)

So iſt z. B. in A ſin 4 (u aP) mit - fin(u 4 /) als dem erſten Glied in C einerlei,
weil fin 5 (u 4 2P) = ſin (zu 4zFEKzFP)
* — ſin (4 u IP) = — ſin ( u4 FP),
und ſo geben alle in A, B, C, D befindliche
Ausdruͤcke nur die drei genannten verſchiedenen
Sinuſſe. Sucht man alſo den Sinus von
dem dritten Theil desjenigen Bogens, deſſen
Sinus = k iſt, fo muß die Aufloͤſung noth¬
wendig auf drei Werthe von a fuͤhren, weil es
drei beſondere Sinuſſe giebt, von deren zugeho =ͤ

rigen Bogen jeder ein Drittheil desjenigen Bo¬
gens iſt, deſſen Sinus = K iſt. Daher führt fie
auf eine cubiſche Gleichunga za 4 Ik S 0
deren Wurzeln fin Ru, fin J (u 4 P) und
fin 3 (u +2 P) fein muͤſſen.

§. 521.
Es ſei der Ort von M ein Kreis, welcher

allemal entſteht, man mag eine Kugel ſchneiden,
wo man will, und C ſei ein Punkt eines größten
Kreiſes, fo iſt CT X, TM S Y, und LM. =
a. CT- CT; nun ſei IM: LQ ſec MCO: fin
tot=2:1, fo iſt TM =2TQ, alfo 4TC= a.

a. CT CnCT- CTX, und T- . iſt alſo
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218 Erläuterungen

der bei TO befindliche Coefficient 2=mſo iſt
die allgemeine Gleithun fuͤr die Projection der
Punkte M der Kugel, wenn man IQ- ſetzt

ax = *.
zZ” = 53 7 N.)

m
dieſe mit der Gleichung 362 verglichen, giebt

dort 3 b. ib 7a
hier Ja: melt m

folglich iſt die geſuchte Projection eine Ellipſe, in
der die große Are =" a = r, und der Parameter

BIO .
— — DOC — 1ſt.

m“ m” !

§. 524.
Daß jeder Durchſchnitt eines Cylinders eine

Ellipſe geben muͤſſe, laßt ſich auch aus andern
Grunden begreifen. Man kannnaͤmlich jeden
Cylinder als . auge

l h ten Kegel betrachten,
deſſen Spitze von ber Gr undflaͤche unendlich weit
abſteht. Man. nun dieſes Stuck des abge
kuͤrzten unendlich hohen Kegels, wo man will,
durchſchneiden, ſo e halt man eine Ellipſe. Aus
der Art, wie Huperbel und Parabel aus den
Kegeln geſchnitten werden, erhellet, daß hier
der Schnitt fuͤr die Hyperbel unn g wird,
der Schnitt aber für die Parabel ein Rectangel
geben muß. Man müßte naͤmlie. erſten Fall
den Cylinder nach einer ſolchenRichtung ſchnei¬
den, welche die verlaͤngerte Axe des Cylinders
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